
vorgeschobener TUN! WaTr Man wollte ın der eıt des Kulturkampfes uber die
Schließung der evangelıschen Schule die Einfuührung der Simultanschule ın Olpe
erreichen. Wenn uch eın eindeutiger eleg fuüur diese esee verıflizıeren die
Hınterfragung der Quellen un! die Verweise auf das hıstoriısche Umfeld dieser
Stelle doch die gemachten Aussagen

Im Schlußabs  nıt: „Zusammenfassung un! usblick“ WwIrd fur manche
Eınzelbereiche der Gemeindegeschichte Dıskontinuita festgestellt, VO  — der Pre-
digt der Pfarrer, die In Olpe meıst iIne uberdurchschnittlich ange MIisSszZeI hatten,
ber als dem „kontinultatsstiftenden un:! -tradıerenden“ Element gesprochen
(S. 467) em findet sıiıch hiler die uberzeugende egrundung, weshalb die
Untersuchung mıiıt dem Jahr 1946 T1C

Der Anlagenteil mıt ausgewaäahlten Quellen erganzt un! belegt dıe usfuh-
rungen ext Kın detaıllhertes Quellen- un: Liıteraturverzeichnis, In dem alleın
D regjıionale un! uüberregionale Archive aufgeführt SIınd, eın ausführliches Perso-
nenregıister un! 21 Abbildungen besc  1elben dıe umfassende oOkumentation, ın
der uch interessante Eiınzelheiten uber die iınkommens- un:! Lebensverhaäaltnisse
nachgelesen werden konnen.

elmut UuSC.

etier MS ın Verbindung maıt ıltrud MS UNı Volker Schroeder, Dıe
Wallfahrt nach Kevelaer LU Gnadenbild der „Trösterıin der Betrübten‘“, Nach-
Wwe1ıs UN Geschıichte der Prozess:ionen VDO'  S den nfangen ıs zZUuUT egenwart, Maıt
Abbıldung der Wappenschilder (350 TEe Kevelaer-Wallfahrt 16492 — 1992, and 2 ,
Kevelaer 1992, 430

Das hervorragend aufgemachte, opulent ausgestattete Werk VO eierMS
hat die Absıcht, Hıstorikern, dıe ıch mıt elıg1ons-, TOommıigkeits-, Mentalıtats-
un Sozlalgeschichte befassen SOWI1e dem Verhaltnis VO ırche un! an qauf der
Spur SINd, umfangreıiche Quellenbestände die and geben un! dıe weıtere
Tbeıt 1M Tchiv SOWI1e die Sichtung der Lıteratur erleiıchtern In Verbindung
mıiıt der Kevelaerer Wallfahrtsgeschichte ist 1U moglıch, die 350 TE der
Marıenwallfahrt Kevelaer weiıter ergrunden. In der Nachzeichnung VO uüber
8300 Wallfahrtsprozessionen aus dem n]ıederrheinmısch-westfalischen KRaum, den
Nıederlanden, Belgıen un! Frankreich eTOffnet MS dem Leser eın facettenreli-
hes 1ld. Die zumelıst nach dem erkunti{ftsort geordneten Artıkel den
Wallfahrtsprozessionen ınd nach folgendem Schema gegliedert Irager,
egınn, Besondere Ereignisse, nlıegen, Jahrlıche Termine, Weg un:!
Gestaltung, Aufenthalt 1n Kevelaer. MmMs Gliederung ist varıabel, daß
uch euUeTe Entwicklungen aufnimmt, tiwa die INn der Form der
Omniıbus- un! Bahnwallfahrt der uüberkommenen Fußprozession. Auch die
hochst aktuellen otorradwallfahrten werden In die Gliederung ebenso integriert
Ww1e dıe Wallfahrten einzelner ereiıne un! erbände, dıe uber einen Ort hinaus
den Gang nach Kevelaer unternehmen. Den nach diesem Schema gestalteten
Überblick uüuber dıe Geschichte der einzelnen Prozessionen SC.  1e sıiıch eın
umfangreiches Quellenverzeichnis. das erkennen laßt, daßMS dıe estande
verschlıedenster kirc.  ıcher und sStaatlıcher Archive erstmals einem breiteren
Publıkum un! der iıch fur Religlosıitat interessierenden Hıstorikers  aft zugang-
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lıch MaAaC. Der egınn der Wallfahrten, besonders Wennn ıch das un!
TU. ahrhundert handelt, findet iıch 1n der Chronik der cdıe Wallfahrt
zunachst betreuenden Oratorjianer SOWI1eEe der Pfarrchronik Kevelaer un! dem
1784 angelegten Prozessionsbuch. Daruber hinaus fuhrte MS 1nNne umfangre1l-
ch! Auswertung staatlıcher en UTrC. DIie ‚Franzosenzeıt‘ schläagt ıch Iso ın
MS Arbeıt ebenso nl]leder wWwI1e die vielfaltigen die Wallfahrt gerichteten
1Vv1ıtatien der preußischen eNorden OrMATZz und 1mM Kulturkampf. Der
andel der Wallfahrtspolitik der bischoflichen Instanzen kann au  N MS
Durchsicht der Gegenuberlieferung des Archivs des Erzbistums Koln nachge-
zeichnet werden.

Betrachtet INa.  - VOT diesem Hıntergrund die Prozessionsartikel 1m einzelnen,
ergl iıch als Schwerpunkt des Werkes dıe staatlıchen un! kırchenpolitischen
aßnahmen des ahrhunderts Wiıchtig iınd hlıer insbesondere dıe Abschnitte
un:! Wer also iwa ıne Untersuchung ZU popularen Tommıiıgkeıt un! iıhr
Verhaltnis ZU.  — katholischen arung ın der ersten des ahrhunderts
durchfuüuhrt oder die polızeistaatlıche Vorgehensweılse des preußisch-protestanti-
schen Staates 1M Rheinland betrachtet, der wird be1l MS reichliıch aterıa.
finden Denn: Aus den Artıkeln ZU Geschichte der einzelnen Wallfahrtsprozes-
s1iıonen laßt sıch festhalten, 1n weicemMaße das Überleben der Wallfahrt nach
Kevelaer abhängıig WaTr VO  - der ungebrochenen Marıenverehrung, der
Behinderungen ın der ‚.Franzosenzeıt' un! der restriktıven Polıitik des Olner
1SCNOIS bıs hın ZU Verbot mehrtägiger Wallfahrten 1826 SOWI1e dem parallelen
orgehen der preußıischen enNnorden DiIies ergl ıch aus den Tiükelin bereits fur
dıe 1830er re, insbesondere dann ber aus den ı1o0nen der TEe 1849 muıt dem
Wallfahrts)jubilaum un!: 18343 Besonders 1ın den Stadten des Rheıilnlandes tat ıch
iıne Kluft aufzwischen breiten Gruppen der Bevolkerung, gerade AQus den unteren
sozlalen Schichten, die die trıdentinısche rommıgkeıt fortfuhren wollten, un!
einem aufgeklarten Bürgertum, das Religlosıtat den Ort gebunden un!
insbesondere die Okonomischen un! moralıschen Schaden sah Deren Wortfuüuhrer
en dıe Pfarrer emgegenuber standen Pfarrer und aufgeklaäarte Bürger ın den
1840er Jahren zunehmend auf verlorenem Posten, da die Instanzen 1ın Koln und
iıne Junge Klerikergeneratiıon der Wallfahrt NU: wıeder DOsIıt1v gegenuberstan-
den; die KOolner Wiırren' un! die Wallfahrt nach 'TTrIier ZU. „Heıiligen Rock“ werden
iıhre Auswirkungen gehabt en Der Lieser, der ıch fur cdiese Konfliktlagen un:!
rommigkeıtsmuster interessıiert, sSe1 beispilelsweıse verwıesen auf dıe Prozes-
sionsartıikel Bonn, Dusseldorf, everkusen-Steinbuche un! Weılerswıst-Lum-
INeTrTSUuMmM.

In den Prozessionsartikeln g1bt naturlich uch vielfaltige Informatıiıonen ZU

spaten un! ZU ahrhundert TSIC.  1C. WITrd einerseılts dıe Ausweıltung des
Eiınzugsbereiches der Marienwallfahrt Kevelaer aufgrund der modernen Ver-
kehrsmittel Bus un! Bahn, andererseıts der uckgang der Bedeutung der
Fußprozession un! des amı verbundenen uberkommenen Tauchtums MS
stutzt ıch fuüur diese eıt auf dıe Umfrage aus dem TEe 1932 des „Rheıinıschen
Volkskundefragebogens“, durchgeführt VO NSTIIiU: fur geschichtliche Landes-
un der Unıversiıita Bonn, auf iıne Umfrage des mMties fur rheinische
Volkskunde aus demTe 1979 un:! kırchliıche m{fragen. Daruber hınaus schöpft
MS Aaus einer eigenen efragung VO uüuber 800 Pfarreijen!
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Am Schluß des Werkes gibt ms iıne VO iıhm erarbeitete, hochst anschau-
1C Übersicht uüber die Anzahl der Wallfahrer, gem' Besucherzahlen,
Kommunilonszahlen, und dıe der Prozessionen. ach wıe VOT hat der Ort ıne große
Bedeutung; 1991 esuchten immerhın 700000 Menschen den Wallfahrtsort Das
Problem, das uch MS sıe. ist hıerbel die Verschiebung VO. der ‚echten‘
Wallfahrtsprozession hın den modernen KFormen des Frommigkeitstourismus.
kınem olchen Phanomen beizukommen, ist 1mM Rahmen eiıner okumentatıon der
einzelnen Prozessionen mehr als schwierig, denn gewandelte reliıg10se Anschau-
Nngen lassen sıiıch Nnu einmal Nn1ıC In eın VO Verwaltungshandeln un! Chrono-
logıe gepragtes Schema integrieren. Hiıerzu ist ber der Artıkel VO MS 1m
ersten eıl der Wallfahrtsgeschichte uüuberaus hıilfreich 2277 —274) Problematisch
erscheint MI1r lediglich die Irennung zwıschen den Glıederungspunkten Begıinn)
un Besondere kreign1sse), da vielfaltige Überschneidungen g1bt

Wer 1Iso reichhaltige und erhellend: Informationen ZU Kultstatık un! ZU.

Einzugsbereich der Wallfahrt Kevelaer, ZUu Wiıderhall der ‚großen Kırchenpolitik
ın der Volksirommigkeıt bıs ın diıe eıt des Natıonalsozialiıismus hiıneın SUC: der
das ‚alltaglıche" relıg10se en insbesondere des ahrhunderts untersuchen
mochte, dem sel das uch VO. eier MS nachhaltıg emp({iohlen.

Werner Freıtag

Jürgen Schafer/Matthias Schreiber, omprom1ıß und Gewissen, Der Weg des
Pastors Wılhem Schümer ım Dratten e1C Chrırten der Hans Ehrenberg esell-
SC.  a 1), Verlag Hartmut Spenner, Waltrop 1994, 138

Mıt dem and uber den Pfarrer Wılhelm Schuüumer eroffnen die beiıden Jungen
westfalischen heologen Jurgen Schafer un:! 1as chreıber dıe chrıftenrel-
he einer noch 1n der Grundungsphase befindlıchen Gesellschaft, die sıch dem
Andenken un!: Tbe Hans Ehrenbergs verpflichtet Furel Autoren ist
N1ıC. die erstie bıographische Tbeıt. Schafer hat 1ne noch nNn1ıC. veroffentlichte
Darstellung uüuber Kurt Gerstein verfaßt (vgl Anm 14), chreiber seine Promotion
uüuber den Juristen der Bekennenden ırche Friedrich Justus Perels veroffent-
1C.

Die Autoren mochten das Lebensschicksal eiınes Pfarrers nachzeıchnen, „der
ıch 1ın mancherle1ı Weise VO.  - dem typıschen eutschen Pfarrer selıner eıt
unterschied“ (7) Dies gilt sowohl fur eın Elternhaus, als uch fur seine konse-
quente un! gera'  ınıge Haltung 1 „Dritten eich‘ Das Schicksal VO Wılhelm
Schümers ater, des Sozlalısten un! Pazıfisten eorg Schumer, berucksiıichtigen
die Autoren ebenso ıIn ihrer Darstellung wWwI1e den Lebensweg der chwester Aenne,
dıe Vıkarın beım Olner Pfarrer eorg Frıtze War Grundlage des Buches ist der
Nachlaß Wılhelm Schümers, den die Famıiılıe den beıden Autoren zuganglıch
gemacht hat S1e glıedern ihren toff chronologisch un! lassen innerhal der
einzelnen Abschnitte ihren „Helden selbst ausführlıch Wort kommen. Wer WarTr
U, Wılhelm Schumer?

Wılhem Schumer wurde 1909 1ın Magdeburg geboren, eın ater, der
ursprungliıch Theologie STIUdIier a  e, als Lehrer arbeıtete Der ater wurde fuür
ılhelm, Ww1e uch fuüur seıne Geschwister die wegweisende Gestalt Toleranz,
Gewissensfreiheit, Humanıtat un! die Fäahigkeit ZU  P rıtık pragten die inder,
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